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Kanton Solothurn, Stadt/RegionOlten,
Niederamt, Thal/Gäu

ANZEIGE

Keine «ewigen Praktika» mehr
Die Löhne undArbeitsbedingungen in Solothurner Kitas haben sich deutlich verbessert.

Raphael Karpf

«Skandalös» sei es, sagte die
ehemalige Grünen-Kantonsrä-
tin Barbara Wyss Flück 2019.
Sie meinte den Umstand, dass
einzelnen Praktikantinnen in
SolothurnerKindertagesstätten
nachdemPraktikumsjahr keine
Lehrstelle angeboten wurde.
Stattdessenkamesvor, dass jun-
ge Frauen ein Praktikum nach
demanderenabsolvierten, ohne
Anschlusslösung. Der Vorwurf
aus der Politik damals: Kitas
würdenPraktikantinnenals bil-
ligeArbeitskräftemissbrauchen.

Zur Einordnung sei aller-
dings gesagt: Bei der 2018 ge-
machten Kontrolle dauerte das
Praktikum «nur» bei zwei Per-
sonen längerals ein Jahr (bei ins-
gesamt rund50Praktikumsstel-
len imKanton).

Kontrolliert wurden damals
auch die Löhne. Einen verbind-
lichenMindestlohngabundgibt
es in der Branche nicht, einzig
Empfehlungen. 800 Franken
soll gemäss dieser Empfehlung
der Mindestlohn für ein Prakti-
kum betragen. Fast die Hälfte
der Kitas zahlte 2018 weniger,
23 Personenwaren betroffen.

EinLeitfaden
zeigtWirkung
NachdemdieseZeitungdieZah-
lenpublikgemachthatte,mach-
tensichderKantonundderVer-
ein Kindertagesstätten Kanton
Solothurn an die Arbeit, um die
Situation zu verbessern. 2021
wurde im Verband schliesslich
ein Leitfaden verabschiedet.
Dieser legt unter anderem fest,
dass kein Praktikum länger als
ein Jahr dauern darf. Und auch
der Praktikums-Mindestlohn
von800Frankenwirddarin fest-
gehalten. Allerdings: Rechtlich
verbindlich ist auch dieser Leit-
faden nicht. Einen Gesamt-
arbeitsvertrag gibt es in der
Branche nicht, und auch einen
verbindlichen Normalarbeits-
vertrag hat die Solothurner Re-
gierung bisher nicht erlassen.
Und vermutlich wird das auch
nichtnötigwerden.Dennbereits
der Leitfadenhat einedeutliche
Verbesserung gebracht.

Vergangenes Jahr kontrollierte
das Amt für Wirtschaft und
Arbeit erneut sämtliche Kitas
im Kanton. Fazit: «Sehr erfreu-
lich», sagt Daniel Morel, Leiter
Abteilung Arbeitsbedingungen
beim Amt. «Der Leitfaden hat
grössere Verbesserungen ge-
bracht.»UndauchCorinaDrei-
er-Gebauer, Präsidentin des
Vereins Kindertagesstätten,
sagt: «Wir sind auf dem richti-
gen Weg. Das Ergebnis ist sehr
erfreulich.»

DeutlichwenigerLöhne
sindzu tief
Konkret heisst das: Kein einzi-
gesPraktikumdauerte längerals
ein Jahr. Und auch die empfoh-
lenen Mindestlöhne werden
deutlich besser eingehalten.
Zahlten 2018 noch 40 Prozent
der Kitasmindestens einer Per-
soneinenzu tiefenLohn,waren
es nun noch 19 Prozent. Insge-

samt betroffen waren 23 Per-
sonen (das sind weniger als 5
Prozent aller Personen, die in
Solothurner Kitas arbeiten).
Fünf Praktikantinnen verdien-
ten weniger als 800 Franken
imMonat.

Übrigens: Der empfohlene
Mindestlohnvon4000Franken
brutto für eine Person mit Aus-
bildung wurde von allen Kitas
eingehalten. Von den zu tiefen
Löhnenhauptsächlichbetroffen
waren, nebst Praktikantinnen,
Team-oderKrippenleiterinnen.

DieeffektivenLöhne
sindhöher
Wobei Morel auch hier relati-
viert: IndenFällen, indenender
Mindestlohn unterschritten
wurde, handelte es sich nie um
grössere Beträge. Die betroffe-
nen Kitas werde man nun kon-
taktieren und versuchen, Lohn-
nachzahlungen zu erwirken.

Soweit, so gut also, könnteman
sagen. Man könnte aber auch
fragen: Wenn ein Mindestlohn
von 4000 Franken brutto für
eine ausgelernte Person nicht
unterschrittenwird: Ist daswirk-
lich eine erfreulicheNachricht?

Hier wiederum relativiert
Kita-VereinspräsidentinDreier-
Gebauer: ImLeitfadenerwähnt
würden lediglich die Mindest-
löhne.Die effektivenLöhne sei-
enetwa 10bis 15Prozenthöher.
Eine ausgelernte Person würde
im Schnitt etwa 4500 Franken
verdienen. Ohne diese Lohn-
erhöhungen, die in den letzten
Jahrenerfolgt seien,würdendie
Kitas garnicht genügendPerso-
nal finden.

KitasmüssenTarife
erhöhen
DieKonsequenz: «Umdie Löh-
nebezahlenzukönnen,mussten
vieleKitas ihreTarife erhöhen»,

sagt Dreier-Gebauer. Und das
wiederum belastet das Budget
vieler Familien zusätzlich. Hier
siehtDreier-GebauerdiePolitik
in der Pflicht. Das Gesetz, das
die familienexterne Kinderbe-
treuung regelt, wird im Kanton
aktuell überarbeitet.Geplant ist,
dasskünftig alleGemeindenFa-
milienmitBetreuungsgutschei-
nen unterstützenmüssen. «Die
Subventionierung flächende-
ckend einzuführen, ist wichtig,
damit die Belastung auf das
Haushaltseinkommen sinkt»,
sagt die Kita-Präsidentin.

Sie sieht aber nicht nurKan-
ton und Gemeinden in der
Pflicht. «Allemüssen ihrenBei-
trag leisten, damit Familien die
Kinderbetreuung finanzieren
können.»Siemeintdamit insbe-
sonderedenBund,dortwirddis-
kutiert,wieFamilienbei der ex-
ternenKinderbetreuungkünftig
unterstützt werden sollen.

Heizölpreise

Menge 16.05.2024 23.05.2024

800-1499 119.90 120.20

1599-2199 114.50 114.80

2200-2999 112.30 112.70

3000-4499 108.60 108.90

4500-5999 107.50 107.80

6000-8999 107.00 107.30

9000-13999 105.70 106.00
Swissoil Bern-Solothurn

Die Arbeitsbedingungen in Solothurner Kitas sorgten vor wenigen Jahren noch für Schlagzeilen. Symbolbild: Gaetan Bally

Markus Spielmann
will nicht
Regierungswahlen Wer stellt
sich dem Wahlkampf? Da mit
Brigit Wyss und Remo Ankli
zwei amtieren-
de Regierungs-
räte nichtmehr
antreten, ist die
Ausgangslage
für die Wahlen
im nächsten
Frühling be-
sonders interessant. Ein Name,
der im Vorfeld mehrfach ge-
nanntwurde, ist der vonMarkus
Spielmann (Bild), dem FDP-
Fraktionschef aus Starrkirch-
Wil. Tatsächlich sei er in den
vergangenenWochen oft ange-
fragt und ermutigt worden, zu
kandidieren, schreibt Spiel-
mann. Es ehre und freue ihn,
dass viele ihm dieses Amt zu-
trauenwürden.

Spielmann nimmt sich nun
aber selbst ausdemRennen.Am
Donnerstag teilte er mit: «Mei-
ne Anwaltskanzlei, die Ämter
undMandate, beispielsweise im
Hauseigentümerverband sowie
der Fraktionsvorsitz, liegenmir
amHerzen. IchbinzurÜberzeu-
gung gelangt, dass ich diesen
Aufgaben wie auch meiner Fa-
milie, im Wahlkampf und im
Falle einerWahl, kaummehr in
meinem Sinne gerecht werden
könnte.»

Auch wenn das Amt als Re-
gierungsrat spannend sei, der
Zeitpunkt passe nicht. Auch
wenn der Entscheid schwerfal-
le, sei er zum Schluss gekom-
men, der FDP seinen Verzicht
auf eineKandidaturmitzuteilen.
Die Partei habe gute Kandida-
tinnen und Kandidaten, na-
mentlichausderFraktion,die er
voll unterstütze. Wer genau da-
mit gemeint ist, bleibt offen.
Einen Namen lässt sich Spiel-
mann nicht entlocken. (szr)
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